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Hintergrund  
• Die Hausaufgabensituation liegt im Schnittfeld einer Vielzahl von Beteiligten, deren Interessen und Handeln: Kinder, Eltern, pädagogische Fach- 

und Lehrkräfte.   

• Ob Hausaufgaben in der Grundschule tatsächlich zur Leistungssteigerung der Kinder beitragen und an selbständiges Lernen heranführen, 

gilt aus wissenschaftlicher Sicht als zweifelhaft (Hattie, 2013).  

• Zur Hausaufgabenpraxis in Horten bestehen kaum Forschungsergebnisse.  

 Die Begleitforschung zur offenen Ganztagsgrundschule zeigte: „Bei einer Weiterentwicklung der OGS sollte über eine Neuausrichtung der 

Hausaufgabenkonzepte nachgedacht werden“ (Beher u.a., 2007, S. 260). Es bedürfe bspw. akteursgruppenübergreifend abgestimmter pädago-

gischer Konzepte, die Peer-Lernen berücksichtigen, zeitlich stärker flexibilisiert seien, mehr handlungsbezogene Aufgabenstellungen beinhalteten 

und in denen regelmäßige Feedback-Gespräche mit den Kindern einbezogen seien.  

Forschungsdesign 
Das Ziel wird als „Aktionsforschungsprojekt“ (Posch & Zehetmeier, 2010) angestrebt.  

Kennzeichnend dafür ist, dass 

 die beteiligten Einrichtungen ihre Fragestellungen und Handlungsschwerpunkte selbst 

bestimmen,  

 die Verantwortung für Veränderung bei ihnen liegt und sie ihre eigene Praxis systematisch 

selbst untersuchen, 

 eigene Praxis systematisch hinterfragt wird und andere Perspektiven einbezogen werden 

(forschende Haltung) (Boeckmann, 2010),  

 Handlung und Reflexion, Entwicklung und Forschung in enger Beziehung zueinander wirken. 
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